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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Poft- 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Sonntag, den 5. Mai 


Thorner 


Oldeulſche Zeitung. 


Inſeraten⸗Anna 
wrazlaw: J 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 
83. Sitzung am 3. Mai. a 

Das Haus nahm den Entwurf eines Geſetzes fü 
Elſaß⸗Lothringen, betreffend die Aufhebung des Geſetzes 
über die Ernennung und Beſoldung der Bürgermeiſter 
und Beigeordneten, in dritter Leſung an und trat 
ſodann in die Beratung des Nachtragsetats von 
1700 000 Mark für die Feier der Eröffnung des 
Nordoſtſſeekanals ein, 

Staatöminifter v. Bötticher: Die Vollendung des 
Nordoſtſeekanals habe den Gedanken nahe gelegt, die 
Eröffnung desſelben durch eine große Feier auszu⸗ 
zeichnen. Dieſer Gedanke ſei bereitwillig aufgenommen 
worden und die Regierungen ſchlügen einſtimmig vor, 
die Mittel zu der Feier zu bewilligen. Die Einlad- 
ungen wären von ſämtlichen europäiſchen Seemächten 
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
freundlich aufgenommen worden, und wir würden 
bei dieſer Gelegenheit in der Kieler Bucht eine Flotte 
von über 50 fremden Schiffen mit mehr als 800 
Offizieren und mehr als 16 000 Seeleuten zu be⸗ 
herbergen haben. Die verlangte Summe erſcheine 
Manchem vielleicht recht recht hoch, aber wenn man 
die außerordentlichen Leiſtungen, die beanſprucht 
würden, in Erwägung ziehe, werde man ſich über⸗ 
zeugen, daß die Summe nicht über das Notwendige 
hinausgehe. Habe doch die Eröffnung des Suez⸗ 
kanals 59 Millionen Franes gekoſtet! Die Bauleitung 
des Nordoſtſeekanals habe ſo ſolide und ſparſam ge⸗ 
baut wie möglich, ſo daß wir von dem Baufond von 
156 Millionen Mark vorausſichtlich eine Erſparnis 
von 700 000 Mark erübrigen und ſomit einen großen 
Teil der heutigen Forderung durch Rückeinnahmen 
decken würden. 

Abg. Bebel [fogd.]: Seine Parteigenoſſen ſeien 
vollkommen einverſtanden mit dem Kanalbau, aber 
der geplanten Feier könnten ſie keine freundliche 
Seite abgewinnen. Bei dem günſtigen materiellen 


. 1 ie abe: Ben Die 9 dem 
Werk beſchäftigten Arbeiter, die vielleicht auf Monate 
binaus kein Unterkommen ; 


fin en würden, ſowie ber 
ene geſch 

Abg. Richter ko: 2p.]: Es ſei ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß man den Akt der Vollendung eines ſo großen 
Werkes feſtlich begehe; er trete daher für die Be⸗ 
willigung der geforderten Summe ein, aber er hätte 
gerufen, daß die Vorlage ſchon im März an den 

eichstag gelangt wäre, um ſie im Rahmen des Etats 
zu behandeln. 

Darauf wird die Vorlage in erſter und zweiter 
Leſung angenommen. 

Nach der hierauf erfolgten Erledigung von Rech⸗ 
nungsſachen kommt die von den Abgg. Liebermann 
von Sonnenberg [dtſchſoz. Rp.] und Gen. eingebrachte 
Interpellation, betr. die Petroleumpreiſe, zur Ver ⸗ 
handlung. 

Staatsminiſter v. Bötticher erklärt, die Reichs⸗ 
regierung, ſowie die preußiſche Regierung hätten be⸗ 
reits Maßregeln gegen den amerikaniſchen Petroleum⸗ 
ring in Erwägung gezogen, aber die Verhandlungen 
ſeien noch nicht zum Abſchluß gekommen. Im Inter- 
eſſe des deutſchen Handels und der deutſchen Konſum⸗ 
tion lehne er die Beantwortung der Interpellation, ab. 

Abg. Barth lfrſ. Vg.] beantragt die Beſprechung 
der Interpellation. 

Präſident Frhr. v. Buol erwidert, daß erſt die 
Begründung der Interpellation erfolgen müſſe. 

Abg. Zimmermann ldtſchſoz. Rp.] begründet 
hierauf die Interpellation mit dem Hinweis, daß die 
Frage brennend ſei und bereits in weiten Kreiſen 
Beunruhigung hervorgerufen habe. Es ſei Pflicht des 
Staates, gegen die Auswüchſe des Großkapitalismus 
auf dem Gebiete des Petroleumhandels vorzugehen 
und die Intereſſen der Arbeiter wahrzunehmen, die 
hier auffallender Weiſe von den Sozialdemokraten 
a een würden. 

s folgt noch eine längere Geſchäftsordnungs⸗ 
Debatte. 2 

Es folgen ſodann Wahlprüfungen, wobei die Wahlen 
der Abgg. Meyer [frſ. Vg J. Pauli [Rp.], Pöhlmann 
111 beanſtandet, diejenigen der Abgg. Münch⸗Ferber 
ft „Siegle [ntl.) und Engels [Rp für gültig er⸗ 
lärt werden. Die Wahl des Abg. Bötticher ful 
beantragt die Kommiſſion für ungültig zu erklären. 

. Marquardſen Jaa beantragt, die Prüf 
ung dieſer Wahl von der Tagesordnung abzuſetzen; 
der Antrag wird jedoch abgelehnt, worauf derſelbe 
Abgeordnete die Beſchlußfähigkeit des Hauſes ber 
zweifelt. Die Auszählung ergiebt die Anweſenheit von 
en a , das Haus iſt demnach nicht be⸗ 

u 5 

Achte Sitzung Sonnabend: Dritte Leſung des 
Entwurfs, betr. Binnenſchifffahrt und Flößerei, 
Petitionen. 

— — 2 — — 
Dom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
61. Sitzung vom 3. Mai. 

Das Haus beriet heute den Antrag des Abg. von 
Mendel⸗Steinfels [tonf.], laut welchem ein Betrag 
dis zu 20 Millionen zur Befriedigung des Kredit⸗ 
bedürfniſſes landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften, und 
zwar zu einem 2½ v. H. nicht überſteigenden Zinsfuße 
aus Staatsmitteln bereitgeſtellt werden ſoll. 

Der Antragſteller begründet ſeine Forderung mit 
der Notlage der Landwirtſchaft; es handle ſich dabei 


durch das Werk ö 
wohner des Kanals gedenke 


adigten An. 


e auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o. 
Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 
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weg die Koſten der Rückreiſe aus der Gerichts⸗ 


Expedition: Brückenſtr. 84, part. Nedaktion: Brückenſtr. 34, I, Et. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Jnuſeraten⸗Aumahme für alle answärtigen Zeitungen. 


it 1 en Geſchenk, ſondern um eine Unterſtützung können. Dann aber fügt das zuweilen offiziöſe 
es Staates. 5 Organ hinzu: Doch ſteht es zur ernſtlichen 

Abg. S ck [frſ. Vp.] ſpricht gegen den Antra ; 
da es 4 Landei ice en er kenn Erwägung, ob nicht Staatsmittel in beträcht⸗ 
nicht an Mitteln zur Selbſthilfe fehle. licher Höhe zum Ankanf von ländlichen Groß⸗ 
Abg, Graw [3Ztr.] iſt für den Antrag, aber | wirtſchaften mit der Zweckbeſtimmung, fie 
wenigſtens zum Teil als ſolche fortbeſtehen zu 


gegen die Feſtſetzung eines Zinsfußes, und beantragt 
Ueberweiſung an die verſtärkte Budgetkommiſſion. 


Abg. Ga mp [fr£] hebt hervor, daß der Hand⸗ laſſen, zu verwenden ſein möchten. 
werkerſtand ebenſo eines langen und billigen Kreditesſ Man gewänne dadurch den doppelten 
bedürfe, wie die Landwirtſchaft, und will den Diskont | Vorteil, eine Reihe als Grundbeſitzer 


baben pant als Norm für den Zinsfuß feftgefeht | ernſilich gefährdeter Existenzen vor dem Ruin 


Finanzminiſter Mi q u e l führt aus, daß die] du bewahren und den jetzt durch Ueberſchuldung 
Staatsregierung ſchon feit längerer Zeit beſtrebt fei, | unterhöhlten Grundbeſitz, ſei es durch Ver⸗ 
den Perſonal. und Realkredit der Landwirtſchaft zu | pachtung oder durch Vergebung zu Rente, in 
heben, und erklärt, ſie hoffe, noch in dieſer Seſſion kräftigere Hände zu bringen. Man nimmt an, 
einer efingften einem Gejegentwurf wenen Crribtung daß ein Kredit von 100 Millionen für ben 
einer Zentralkreditanſtalt zur Befriedigung des land⸗ 5 ß 
wirtſchaftlichen Kreditbedürfniſſes vorzulegen. Gin bezeichneten Zweck ausreichen würde. Der 
fixirter Zinsfuß ſei nicht möglich. wirtſchaftliche Charakter der Maßregel als 

Abg. Parifins [frj. Bp.] fpricht ſich gegen den | Kapitalanlage würde die Beſchaffung der Mittel 
Antrag aus; die Inanſpruchnahme von Staatshilfe auf dem Wege der Anleihe rechtfertigen.“ — 
ſchadigen Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens nur Alſo 100 Millionen zu dem aus drü kli Pe 

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein⸗ Zwecke, verſchuldete Großgrundbeſitzer „vor dem 
Loxten betont, daß alle beſtehenden Realkreditinſtitute] Ruin zu bewahren“. — Die Beſtätigung dieſer 
5 und Beihilfe des Staates ent⸗ merkwürdigen Nachricht bleibt abzuwarten ehe 

anden ſeien. f 0 E 

Der Finanzminiſter verſichert die freifinnigen Gegner es angezeigt ericheint, näher darauf einzugehen. 
des Antrages, daß auch ſie zu den Beratungen, die — Abg. Dr. Barth hat zu dem § 111 der 
zur en len des . abgehalten Kommiſſionsfaſſung der Um ſturzvorlage 
werden ſollen, hinzugezogen werden würden. 5 

Zu dem Antrage Mendel hatte der Abg. Arendt e ee 3 

und Annahme der Herausforderung,) 205 
(Zweikampf) vor § 240 einzufügen: b) ſtatt 
der Worte: Gleiche Strafe trifft denjenigen 


[frk.] den Nebenantrag eingebracht, daß die Staats- 
regierung erſucht werden ſolle, eine ſtaatliche Zentral ⸗ 
kreditanſtalt für die Kreditbedürfniſſe des kleineren 
Grundbeſitzes und des Handwerkerſtandes zu ſchaffen. 

Nach den heutigen Erklärungen beantragen nun⸗ 


mehr die Abgg. v. Mendel [konſ.] und Frh. v. Zedlitz... . (bis) anpreiſt oder rechtfertigt: zu 
Heer 5 8 zur 3 agesordnung] ſetzen: Gleiche Strafe trifft N her iſt 
überzügehen, und das Haus beſ dem auf 8 110 bezeie 1e | 5 
Es folgt die erſte Beratung des Geſe | 2 | fi ER | 
durch welchen n Se fünf Aalener 2 bre NN len 8 5 * 
Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern, i geh 


der Abſicht ann eif 
die in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt find, und bon | oder als erlaubt darſtellt, dadurch zur Be⸗ 
gering beſoldeten Staatsbeamten bewilligt werden | gehung der bezeichneten ftrafbaren Handlungen 
Der Finanzminiſter begründet die Vorlage damit, anzureizen. ? 
daß es fih um eine ſogialpolitiſche Maßregel von — Die Agrarier im Reichstag haben 
. 7 — 25 ee Du endlich in ihrem 7 einen Margarine⸗ 
em Beiſpfie vieler großer Privatinduſtriellen folge, | Geſetzentwurf zu Stande gebracht, der im 
die ſich damit um die Arbeiterfürſorge hochverdient a 4 7 weden En 1 050 
gemacht hätten. Es ſollten nur Wohnungen gebaut ‚ 
werden, wo keine genügenden oder viel zu teuere vor= | atmen Leuten die Margarine entweder zu ver⸗ 
handen ſeien; geordnete Verhältniſſe und der private | teuern oder zu verekeln. Charakteriſtiſch für 
Unternehmungsgeiſt ſollten nicht geſtört werden. den Entwurf iſt, daß darnach das Färben der 
R Abg. Kircher [dr] if gegen den Gntwurf, | Margarine ſowie der zur Verwendung zu 
eſſen Zweck beſſer durch Förderung des genoſſenſchaft M ine k d t bot i Mn 
lichen Heimſtättenweſens erreicht werden würde, und] Margarine kommenden Fette verboten ſein ſoll, 
beantragt Verweiſung an die Budgetkommiſſion. während das Färben der Butter im Intereſſe 
Abg. v. Kölichen lkonſ.] ſtellt ſich der Vorlage des Exports nach wie vor zuzulaſſen ſei. 
Iompathiich gegenüber, macht aber auf die Schwierig" | Weiterhin ſoll das gleichzeitige Feilhalten von 
Butter und Margarine in demſelben Verkaufs⸗ 
lokal verboten werden, und was dergleichen 
Polizeikniffe mehr find, durch welche man 


keiten aufmerkſam, die durch das Mißtrauen der Ar⸗ 
beiter entſtehen würden. 

glaubt, den Butterpreis künſtlich ſteigern zu 
können. 
für die 


Eiſenbahnminiſter Thielen legt dar, was die 
— Ein Reliktengeſetz 


Staatseiſenbahnverwaltung bereits auf dieſem Gebiete 
Perſonen des Soldatenſtandes vom 
Ö 


geſchaffen und erreicht hat, und tritt für die Nützlichkeit 
eldwebel abwärts iſt vom Bundesrat 


und Notwendigkeit der Einrichtungen ein. 
Abg. Gerlich fr erklärt, daß ſeine politiſchen 
Freunde trotz mancher Bedenken gegen die Vorlage 
keinen Widerſpruch erheben würden. 
Fortſetzung der Beratung Sonnabend; außerdem 
1 des Geſetzentwurfes über Verpflegungs⸗ dem Reichstag zugegangen. Bisher fand eine 
e 17 9 An nur 50 
nterbliebenen von Kriegsteilnehmern und be 
Dentſches Reich. gewiſſen Betriebsunfällen ſtatt. Nunmehr ſoll 
das Recht auf Reliktenverſorgung nach dem 
Muſter der Verſorgung für Offiziere und Beamte 
auch für die Mannſchaften vom Feldwebel ab⸗ 


Berlin, 4. Mai. 
— Der Kaiſer nahm am Freitag Vor⸗ 

wärts nach einer Dienſtzeit von 10 Jahren 
erworben werden. 


mittag auf dem Tempelhofer Felde Truppen: 
beſichtigungen vor und nahm dann in der 
Kaſerne des Alexander⸗Regiments beim Offizier⸗ 

— Die württembergiſche Kammer 
nahm mit 56 gegen 24 Stimmen den Antrag 
der Volkspartei gegen die Umſturzvorlage an. 


korps das Frühſtück ein. Von da begab er ſich 
nach dem Schloß, wo eine Sitzung in Ange⸗ 

Miniſterpräſident Mittnacht erklärte, die württem⸗ 
bergiſche Regierung könne ſich für die Ab⸗ 


legenheit der Eröffnungsfeierlichkeiten für den 
Nord⸗Oſtſeekanal ſtattfand. Freitag Nachmittag 
hörte der Kaiſer den Vortrag des Reichskanzlers 
ſtimmung im Bundesrat nicht öffentlich binden, 
ſie habe aber ſchwere Bedenken, wenn der 
Reichstag die Kommiſſionsfaſſung annehme. 


in deſſen Wohnung. 
— In der Juſtizkommiſſion des 
Reichstags iſt zur Juſtiznovelle ein neuer 
§ 235 a der Straſprozeßordnung angenommen, Die Berliner Stadtverord⸗ 
wonach dem freigeſprochenen Angeklagten vor |netenverfammlung hat, wie ſchon kurz 
gemeldet, den Antrag des Magiſtrats auf Be⸗ 
willigung von 300 000 Mk. für den Ausbau 
des Turmes der Kaiſer Wilhelms⸗Gedächtnis⸗ 
kirche und von 50 000 Mk. für die Kaiſer 
Friedrich⸗ Gedächtniskirche rundweg abgelehnt, 
ohne ſich erſt auf eine Kommiſſtonsberatung, 
die aus der Verſammlung beantragt war, ein⸗ 
zulaſſen. Dies war nur das Vorſpiel zu einer 
kurzen Verhandlung, zu der das Schreiben des 
Oberpräfidenten von Achenbach an den Magiſtrat 


— 


kaſſe zu zahlen ſind. 

— Die Berliner „Politiſchen Nachrichten“ 
bezeichnen die Meldung als irrig, daß beab⸗ 
ſichtigt werde, die Zweckbeſtimmung des 
100-Millionen⸗Fonds für die Be 
ſiedelung der Oſtmarken mit deutſchen Bauern 
und Kleinwirten dahin zu ändern, daß auch 
Güter zu dem Zwecke, ſie ungeteilt als Domänen 
weiter zu bewirtſchaften, angekauft werden 


1895. 


Infertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder eren Raum 10 gf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Er pedition Brücken traße 3%, 


einrich Netz, Koppernikusſtraße 


— EBENEN EEE TREE Er En EEEnEEIEEIEEEIPEEEREEEEEREUREE REES Eee 
Snferaten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. Wr” 


nvalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


wegen des Vorgehens des Stadtverordneten⸗ 
vorſtehers in der Angelegenheit der Petition 
wider die Umſturzvorlage Anlaß gab. Die 
bezügliche Vorlage des Magiſtrats wurde zu 
einer dringlichen erklärt, worauf ein Mitglied 


der Verſammlung in kurzer prägnantet Weiſe 


die Stadtverordneten aufforderte, dem Anſinnen 
des Oberpräſidenten durch eine Verwahrung zu 
begegnen, welche ſich gegen die Rechtsanſchauung 
des Oberpräſtdenten wandte und zugleich die 
Erklärung enthielt, daß keinerlei Veranlaſſung 
vorliege, diejenigen Rechte, welche den Stadt⸗ 
verordneten durch die Städteordnung gewähr⸗ 
leiſtet ſind, auf irgend ein behördliches Anſinnen 
preiszugeben. Dieſer Proteſt wurde von der 
Verſammlung ſtillſchweigend, aber mit Beifall 
gutgeheißen, eine weitere Diskuſſion nicht beliebt 
und die Vorlage durch einfache Kenntnisnahme 
für erledigt erklärt. Wenn man der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ob dieſes unentwegten 
Eintretens für ihre verbürgten Rechte die ge⸗ 
bührende Anerkennung nicht verſagen darf, ſo 
muß man auf der anderen Seite zugeſtehen, 
daß die Niederlage, welche die Regierung er⸗ 
litten, diesmal eine durchaus ſelbſt verſchuldete 
war. Ungeſchickter iſt ſelten noch eine Aktion 
eingeleitet worden als dieſe mit ſo viel Auf⸗ 
wand an Telegrammkoſten ins Werk geſetzte. 
Es wird ſich wahrſcheinlich kein Offizioſus 
finden, der den Mut beſäße, dieſe Schlappe dem 
Lande als einen Erfolg zu verkünden. b 
— Eine intereſſante Entſcheidung 


befiger Freytag verſehen wird, 

das Amtsgericht in Spremberg eine amtlich 
erbetene Auskunft zu erteilen, und war in dem 
betreffenden Schriftſtücke die am Schluſſe übliche 
Floskel „ergebenſt“ weggelaſſen worden. Der 
amtirende Amtsrichter Dr. Schneider rügte 
dies, worauf der Amtsvorſteher auf Veran⸗ 
laſſung und durch Vermittelung des Landrats 
dem Amtsgericht einen beſonderen Bogen mit 
dem einen Worte „ergebenſt“ einſandte, mit 
dem Hinzufügen, daß dies die nachträglich ge⸗ 
lieferte Kurialwendung ſei. Der Amtsrichter 
fühlte ſich hierdurch in ſeiner amtlichen Eigen⸗ 
ſchaft beleidigt und erhob ſowohl gegen den 


Landrat als gegen den Amtsvorſteher Straf⸗ 
antrag. Nachdem der gegen das Strafver⸗ 
fahren erhobene Kompetenzkonflikt beſeitigt 


worden, fand am vergangenen Sonnabend vor 
der Strafkammer in Kottbus die Hauptver⸗ 
handlung ſtatt, in welcher der Landrat zu 
400 Mark, der Amtsvorſteher Freytag zu 200 
Mark Geldſtrafe verurteilt wurden. 

— Diekonfiszirte Maifeſtnummer 
des „Vorwärts“ iſt nach längerer gericht⸗ 
licher Beratung am Freitag wieder freigegeben 
worden. 

— Beſchlagnahmt wurden am Freitag 
die Mainummer des „Wahren Jakob“ und des 
„Süddeutſchen Poſtillon“ auf Grund des 8 130 
des Reichsſtrafgeſetzbuches. 

——— 


Ausland. 
Rußland. 


Im Kriegsreſſort finden zur Zeit Vor⸗ 
arbeiten ſtatt für eine Neuuniformierung der 
ruſſiſchen Armee, mit welcher jedoch erſt nach 
Ablauf des Trauerjahres begonnen werden ſoll. 
Die Uniformen der Oſſiziere ſollen möglichſt 
vereinfacht werden, beſonders die Paradeuni⸗ 
formen. Die Paradeuniform ſoll aus dem 
gewöhnlichen Waffenrock beſtehen, jedoch mit 
Epaulettes und Schärpe. Als Kopfbedeckung 
fol für Offiziere wie Soldaten bei Paraden 
der Helm, für gewöhnlich eine Mütze mit 
Schirm dienen, während jetzt die Soldatenmützen 
ſchirmlos ſind. Die hohen Pelzmützen ſollen 
ganz wegfallen, da dieſelben beſonders im 
Sommer geſundheitsſchädlich ſind, die langen 
ruſſiſchen Stiefel kommen nur für das Feld⸗ 
und Lagerleben in Anwendung. 


Italien. 

Im Vatikan hercſcht große Aufregung 
über das Vorgehen des ungariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Banffy, welcher durch das Aus⸗ 
wärtige Amt offiziell beim Papſte Beſchwerde 
erheben ließ wegen der Reiſe des Nuntius 
Agliardi nach Ungarn und wegen deſſen dort 
gehaltenen regierungsfeindlichen Reden. Man 
erwartet nun, daß der Papſt die Beſchwerde 
zurückweiſen und eine dementſprechende öffent⸗ 
liche Erklärung abgeben werde. 

Der Papſt übergab dem „Standard“ zu⸗ 
folge den Kardinälen, Ordens generälen und 
anderen leitenden Perſonen ein langes be⸗ 
deutungsvolles Schriftſtück als ſein politiſches 
Teſtament. Nach einer Betrachtung der Lage 
des Heiligen Stuhles bittet der Papſt die 
Kardinäle, nach ſeinem Tode die Wahl des 
nächſten Papſtes nach Möglichkeit zu beſchleunigen, 
um Ränken von außen oder der Eiferſucht 
fremder Mächte nicht Zeit zu laſſen, die freie 
Abſtimmung der Kardinäle zu beeinfluſſen oder 
dem neugewählten Papſte Schwierigkeiten zu 
bereiten. Als die Abſicht des Schriftſtückes 
gilt, daß der Papſt die Wahl eines Nachfolgers 
zu ſichern wünſche, der ſeine Politik fortſetze. 

Schweden und Norwegen. 

Der norwegiſche Verteidigungsverein hat 
jetzt definitiv beſchloſſen, bei Schichau in Elbing 
einen Torpedokreuzer zu beſtellen, deſſen Preis 
ohne Armirung 605 000 Mark beträgt. Der 
größte Teil der Summe iſt bereits durch Bei- 
träge norwegiſcher Frauen aufgebracht worden. 

Großbritannien. 

Auf eine engliſche Kabinetskriſis deutet 
folgende Meldung der „Times“ hin: In der 
Wandelhalle des Unterhauſes zeigte ſich am 
Donnerstag lebhafte Erregung in Folge der 
Ankündigung Lord Harcourts, daß dies das 
letzte Mal ſein könne und wahrſcheinlich ſein 
werde, daß er von verantwortlicher Stelle aus 
mahnende Worte, wie er ſie eben an das Haus 
gerichtet habe, ſpreche. Dieſer Erklärung wohne 
große Bedeutung inne und ſie laſſe im Zu⸗ 
ſammenhang mit den in wohlunterrichteten 
Kreiſen umlaufenden Gerüchten betrachtet, daß 
Lord Roſebery ſofort die Premierſchaft nieder⸗ 
legen wolle, nur eine Auslegung zu. 

Das engliſche Budget legte Schatzkanzler 
Harcourt am Donnerstag im Unterhauſe vor. 
Vom Vorjahr iſt ein Ueberſchuß von 766 000 
Pfund geblieben. Für das laufende Jahr 
beträgt die Ausgabe 95 982 000 Pfund, die 
Einnahme 95 662 000 Pfund, ſodaß ein Defizit 
von 320000 Pfund vorhanden iſt. Zur 
Deckung deſſelben ſchlägt Harcourt vor, die 
Erböhung der Bierſteuer um 6 Pence auf das 

Faß für ein weiteres Jahr beizubehalten, die 


ZJiauſchlagsſteuer auf Spirimoſen dagegen zu 


beſeitigen, ein Vorſchlag, der beſonders Irland 
befriedigen wird. Aus der Steuer auf Bier 
hofft er eine Mehreinnahme von 500 000 Pfund 
zu erzielen, wodurch der Fehlbetrag in einen 
Ueberſchuß von 180 000 Pfund verwandelt 


wird. 
Aſien. 

Die Lage in Oſtaſien iſt noch wenig erklärt. 
Doch ſind die Vermittelungsverhandlungen 
ſchon im Gange, und zwar werden dieſelben 
anſcheinend in Berlin geführt. Nach der 
„Köln. Ztg.“ iſt der japaniſche Geſandte in 
Berlin Vicomte Aoki Mittwoch und Donners⸗ 
tag vom Staatsſekretär Freihern v. Marſchall 
empfangen worden und ebenſo Donnerstag 
Vor mittag der chineſiſche Geſchäftsträger. 
gleich meldet die „Hamburger Korreſp.“, es 
ſcheine ſich zu beſtätigen, daß Japan zu Ver⸗ 
handlungen auf Baſis der Vorſchläge der 
Großmächte bereit ſei. Nach der „Nat. Ztg.“ 
dürften die Grundlage der Verhandlungen 
Kompenſationen irgend welcher Art für die 
von Japan aufzugebenden Forderungen bilden. 

merika. 

Ein neuer Indianerkrieg iſt an der 
kanadiſchen Grenze ausgebrochen. Die Indianer 
und Halbindianer von Nord⸗Dakota längs der 
Grenze zwiſchen Kanada und den Vereinigten 
Staaten gehen auf den Kriegspfad, Sie 
nahmen von der Stadt Saint⸗Johns Beſitz, 
vertrieben die Einwohner und bereiten ſich zum 
Widerſtande gegen die Truppen vor. Die 
Farmer und die Städter fliehen nach dem 
ſüdlichen Manitoba. 


Provinzielles. 


x Gollub, 3. Mai. Das feit Jahren proviſoriſch 
beute Mitt Seitengeländer der Drewenzbrücke brach 
eute Mittag zuſammen, als ein beladener Laſtwagen 
von Dobrezyn kommend hinüberfuhr. Der Knecht 
ſtürzte mit Pferd und Wagen in die Drewenz. Erſterer 
fiel unter die Ladung und wurde mit ſchweren Ver ⸗ 
letzungen aber noch lebend aus der Drewenz heraus- 
ezogen, ein Pferd ertrank. — Am 23. v. M. Abends 
and in Dobrzyn eine jüdiſche Trauung ſtatt; während 
des großen Zuſammenlaufs ift ein Kjähriges Mädchen 
verſchwunden. Die Einen behaupten, das Kind ſei 
geraubt, Andere, vermuten daß das Mädchen unweit 
der Synagoge, welche auf einem Bergabhang an der 
Drewenz ſteht, heruntergerutſcht und ertrunken iſt. — 
Gerichtsaſſiſtent Schmidt, welcher zur Herſtellung 
feiner Geſundheit beurlaubt war, iſt in ſeiner Hei⸗ 
mat verſtorben. 
d Culmer Stadtniederung, 3. Mai. Da der 
Weichſel⸗Nogat⸗ Haftpflicht Schutzverein willens iſt, 
unſere Niederung in die Verſicherung, auch wenn nicht 
3000 ha gezeichnet werden, aufzunehmen, wurden 
geſtern bereits 300 ha gezeichnet, welche Zahl jetzt ſehr 


Zur, 


raſch wachſen wird. Herr Lippke, Bezirksvoriteher in 
dieſer Sache, wird erſucht, vorſtellig zu werden, daß 
auch Leute, die unter 3 ha beſitzen und fremde Leute 
beſchäftigen, Mitglied werden. 

Schneidemühl, 2. Mai. In ihrer heutigen 
Sitzung beſchäftigten ſich die Stadtverordneten aber⸗ 
mals mit der Abtragung des Erdhügels auf dem 
Unglücksbrunnen Auf die an den Oberberghauptmann 
Freund in Berlin ſeitens des Magiſtrats gerichtete 
Anfrage iſt die Antwort eingegangen. Danach iſt 
Herr Freund zur Zeit amtlich behindert, nach Schneide · 
mühl zu kommen, um an Ort und Stelle Rat zu er⸗ 
teilen. Er würde von den vorgenommenen Bohrver⸗ 
ſuchen nach dem Waſſerſtande im Erdhügel, wenn er 
vorher gefragt worden wäre, entſchieden abgeraten 
habe, und er ſetzt voraus, daß der alte Zuſtand des 
Hügels wieder hergeſtellt ſei. Nach langen Grörter- 
ungen beſchloß die Verſammlung, den Magiſtrat zu 
erſuchen, ſich an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
zu wenden und um ſchleunige Herſendung eines Sach⸗ 
verſtändigen zur Unterſuchung des Brunnenhügels 
bitten. Die Beſeitigung des Huͤgels liegt im Intereſſe 
des Verkehrs und derjenigen Grundbeſitzer, welche in 
der Nähe des Hügels die ehemals eingeſtürzten Ge: 
bäude wieder neu aufbauen wollen. 8 

Tiegenhof, 1. Mai. Ein ſchrecklicher Unfall iſt 
heute auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Simonsdorf 
und Dirſchau paſſirt. Ein Viehbegleiter fuhr mit dem 
Güterzuge 502 Zwiſchen Simonsdorf und Dirihan 
wollte er das Vorſatzgitter feſtmachen, hob es aus und 
ſtürzte während der Fahrt ſo unglücklich aus dem 
Wagen, daß ihm der eine Fuß bis zum Knie abge⸗ 
fahren wurde. Der Unglückliche wurde weder vom 

ugperſonal, noch von anderen auf der Strecke befind⸗ 
lichen Leuten bemerkt, da es Nacht war. Der Mann 
hat von 12 Uhr nachts bis 6 Uhr früh bei großem 
Blutverluſt auf der freien Strecke liegen müſſen. 
Endlich fanden ihn Leute. Der erſte Verband wurde 
ihm vom Stations vorſteher in Simonsdorf angelegt, 
dann wurde er mit dem Frühzuge nach Marienburg 
in das Krankenhaus gebracht. 

Aus Oſtpreußen, 1. Mal. Die in Inſterburg 
erſcheinende „Oſtdeutſche Volkszeitung“ ſchreibt: In 
aller Stille hat ſich hier ein Verein gebildet, deſſen 
Ziele dahin gehen, der ungeheuren Klatſch⸗ und Ver⸗ 
keumdungsſucht, die in unſerer Stadt herrſcht, ent · 
gegenzutreten und die gerichtliche Beſtrafung der ver- 
leumderiſchen Elemente zu veranlaſſen. Zu dieſem 
Zweck wird jede gehäſſige, verleumderiſche und Sana 
verletzende Aeußerung, von der ein Mitglied Kenntnis 
erhält, der betroffenen Perſon zur gerichtlichen Ver 
folgung mitgeteilt, wobei die Namen des Urhebers 
der Verleumdung bezw. des Verbreiters, ſowie die 
Zeugen genau bezeichnet werden. Die Mitglieder ſind 
naturgemäß verpflichtet, ihre Zugehörigkeit jr 
Vereine ftreng geheim zu halten. Der Verein fordert 
zeitweiſe geeignete Perſonen auf, ſich ihm anzuſchließen. 
Der Verein iſt auch bereit, verleumdete Perſonen zur 
Belangung des Verleumders durch Gewährung von 
Prozeßkoſtenvorſchuſſen zu unterſtützen. 

Tilfit, 3. Mai. Der 20jährige Dienſtknecht Hein. 
rich Voliſchties aus Swarreitkehmen, der am 2. Ok. 
tober v. J. vom hieſigen Schwurgericht zum Tode 
verurteilt worden war, weil er am 20. April den 
Eigenkätner Zebedieß in Werßenhof ermordet und be⸗ 
raubt und Frau und Kinder des Zebedieß zu er- 
morden verſucht hatte, wurde heute früh 6 Uhr durch 
den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet. 

Poſen, 5. Mai. Die Vorbereitungen zu der am 
26. Mai zu eröffnenden Provinzial-Gewerbe-Aus- 
ſtellung zu Poſen ſind in vollem Gange und verſpricht 
dieſelbe auf induſtriellem Gebiete ganz Außerordent⸗ 
liches zu bieten. Der Ausſtellungsvlatz iſt der zwiſchen 
dem Berliner und Köntgsthor ſich erſtreckende Teil 
der ſtädtiſchen Glacis mit Einſchluß des 7 Morgen 
großen, früheren Schießplatzes und eines der Forti⸗ 
fikation gehörenden Streifen Landes. Das Ausſtell · 
ungshauptgebäude (Holzarchitektur), 186 Meter lang 
bei einer größten Breite von 44 Meter, beſteht aus 
einem Mittelbau, zwei Hallenflügeln und zwei Kopf⸗ 
bauten, das Ganze von einer Kuppel gekrönt; zu 
beiden Seiten des Mittelbaues befindet ſich je eine 
offene Halle von 52 Meter Länge und 14 Meter 
Tiefe. Daneben erhebt ſich die Maſchinenhalle, in 
Eiſenkonſtruktion gebaut. Neben dieſen Hauptgebäuden 
erhebt ſich das Hauptreſtauratlonsgebäude, wie jene 
beiden bereits fertiggeſtellt. Auch anderweitig regt es 
ſich an allen Ecken und Enden, um die 30 oder mehr 
anderen kleineren Bauten zu fördern, die in aller⸗ 
nächſter Zeit fertig geſtellt fein müſſen. Von den bis 
jetzt vorliegenden 600 Anmeldungen entfallen 350 
mit 4200 Quadratmeter auf andere Provinzen, der 
Reſt mit 30 Quadratmeter auf das Ausland; der 
Ausſlellung wird ſomit im Weſentlichen der Charakter 
einer Provinzialausſtellung gewahrt bleiben. Die 
Erteilung von Staatsmedaillen für beſonders hervor 
ragende Leiſtungen iſt höheren Orts bewilligt. So 
ſteht denn zu erhoffen, daß der eigentliche Zweck der 
Ausftellung, die einheimiſche Induſtrie zu beleben und 
anzuregen, neue Ideen und neue Formen hierher zu 
verpflanzen und dadurch das auf techniſchem Gebiete 
bereits Beſtehende zu erweitern, erfüllt werde. Die 
Geſamtbeleuchtung des Ausſtellungsterrains wird mit 
ca. 50 Bogenlampen und 1500 Glühlampen von der 
Firma Siemens u. Halske eingerichtet; ebenſo iſt 
für allerlei zerftreuende Kurioſa, muſtkaliſche Genüſſe 
und für Unterhaltung reichlich vorgeſorgt. 

—— EEE 


Lokales. 
Thorn, 4. Mai. 


— [Die hieſigen Stadtverordneten] 
beſchloſſen in einer zu heute Nachmittag 4 Uhr 
einberufenen außerordentlichen Verſammlung 
einftimmig, dem gegen die Umſturzvor⸗ 
lage gerichteten Proteſte der Berliner Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beizutreten und dieſen 
Beſchluß, der von allen anweſenden Mitgliedern 
der Verſammlung unterschrieben wurde, durch Eile 
brief an den Berliner Stadtverordnetenvorſteher 
Herrn Dr. Langerhans zu der morgen in 
Berlin ſtattfindenden Proteſtverſammlung der 
ſtädtiſchen Körperſchaften des deutſchen Reichs 
abzuſenden. 0 

— [Perſonalien.] Der Königl. Re 
gierungsſupernumerar Ulbricht iſt zum Steuer⸗ 
ſekretär ernannt worden. 

— [Platz karten.] Die Berechtigung 
der Staats Eiſenbahnverwaltung, die Benutzung 
der ſogenannten Durchgangszüge nur gegen 
Zulöſung einer Platzkarte zu der eigentlichen 
Fahrkarte zu geſtatten — und zwar auch ohne 
den inzwiſchen vorſorglicher Weiſe den betreffenden 
Fahrkarten aufgedruckten ausdrücklichen Vermerk 
— iſt neuerdings in der Berufungsinſtanz auch 


Landwirte 


vielfach geklagt. 
Verhältniſſe durch Einſtellung der D-Züge und 


benutzt werden würden. 
nicht der Fall. Dem Uebelſtande ließe ſich aber 
leicht abhelfen, wenn mit dem Nacht⸗D⸗Zuge 
von Thorn aus durch das Zugperſonal nach 
Warſchau, Plock und Nieczawa Briefſäcke be⸗ 
fördert würden, in denen ſich die mit den Nach⸗ 
mittags und Abendzügen in Thorn eingegangenen 
ſowie die Thorner Briefſchaften befinden. 


und im September in Danzig. 
an den Kurſen iſt koſtenfrei. 


von dem Königlichen Landgericht zu Caſſel in 
einem Erkenntnis vom 10. April d. Is. an⸗ 
erkannt worden, nachdem bereits das Landgericht 
J zu Berlin in dem Berufungsurteil vom 10. 
Dezember 1894 in demſelben Sinne und aus 
den gleichen Gründen entſchieden hatte. 

— [Zulaſſung ruſſiſcher und 
galiziſcher Arbeiter.] Unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen kann im Intereſſe der 
Land wirtſchaft auf die Zulaſſung von Arbeitern 
aus Rußland und Galizien zur vorübergehenden 
Beſchäftigung in land wirtſchaftlichen und in⸗ 
duſtriellen Betrieben des Inlandes noch nicht 
verzichtet werden. Die anfänglich nur auf drei 
Jahre erteilte Ermächtigung, ſolche Arbeiter zu- 
zulaſſen, iſt daher nunmehr vom Miniſter des 
Innern von Neuem erteilt worden. Dabei iſt 


jetzt von einer zeitlichen Begrenzung der erteilten 


Ermächtigung abgeſehen worden, indem zunächſt 
abgewartet werden kann, ob die Heranziehung 


der ausländiſchen Arbeitskräfte ſich als entbehrlich 


oder im Hinblick auf überwiegende Gegengründe 
als unthunlich herausſtellt. Daß die Zulaſſung 
der ruſſiſchen und galiziſchen Arbeiter im all⸗ 
gemeinen nicht erwünſcht iſt, ſteht außer Frage. 
Es haben ſich aber bisher Nachteile auf nationalem 
Gebiete in erheblicher Weiſe nicht geltend ge ⸗ 
macht. Der nationalen Seite der Frage wird 
auch in Zukunft beſondere Aufmerkſamkeit ge⸗ 
ſchenkt werden. Namentlich muß verhindert 
werden, daß die einheimiſche deutſche Arbeiter⸗ 
bevölkerung etwa durch die fremden Elemente 
verdrängt und zum Verlaſſen der Heimat be⸗ 
ſtimmt wird. Auf der andern Seite iſt aber 
auch zukünftig darauf Bedacht zu nehmen, daß 
die Annahme der ausländiſchen Arbeiter zur 
vorübergehenden Beſchäftigung nicht unnötig er⸗ 
ſchwert wird, damit der Zweck der Maßregel, 
der Landwirtſchaft zu Hülfe zu kommen, nicht 
unerfüllt bleibt. So wird im Intereſſe der 
unbedenklich nachgegeben werden 
können, daß als Regel für den Zeitpunkt, mit 
welchem die zugelaſſenen Arbeiter das diesſeitige 
Staatsgebiet wieder verlaſſen müſſen, allgemein 
erſt der 15. November angenommen wird. 

— [Ueber die Briefpoſtbeförder⸗ 


ung] zwiſchen Warſchau und Thorn bezw. den 


weitergelegenen intereſſirten Handelsplätzen wird 
Man hoffte eine Beſſerung der 


glaubte, daß dieſe Züge zur Briefbeförderung 
Leider iſt dies aber 


— [Der Zentralausſchuß zur 


Förderung der Jugend⸗ und Volks⸗ 
ſpiele] hat für das Jahr 1895 mehrere Kurſe 
zur Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen 
in den Jugend⸗ und Volksſpielen in Ausſicht 


genommen. Dieſe Kurſe werden abgehalten im 


Mai in Berlin und Breslau, im Juni in 


Königsberg, im Auguſt in Poſen und Görlitz 
Die Beteiligung 


— [Koppernikusverein.] Die Mair 


ſitzung des Koppernikus vereins findet Montag, 


ben 6. d. Mts., um 8 Uhr Abends im alt« 
deutſchen Zimmer des Schützenhauſes ſtatt. Zur 
Abſtimmung kommt die Aufnahme drei neuer 
Mitglieder, zur Verhandlung die durch eine 
Beihülfe der Provinzialkommiſſion ermöglichte 
Vollendung des Engel'ſchen Siegelwerkes, die 
geplante Sommerfahrt nach Poſen, ſowie eine 
von Bromberg aus ergangene Einladung, ein 
den Beſuch des ſtädtiſchen Muſeums an Feier⸗ 
tagen betreffender Antrag, ſowie andere Mit⸗ 
teilungen des Vorſtandes. Den Vortrag hält 
Herr Diviſionspfarrer Strauß über „die 
Londoner Heilsarmee nach perſönlichen Ein⸗ 
drücken.“ 

— [Schwurgericht.] Nach umfangreicher 
Beweisaufnahme, die bis zum ſpäten Abend währte, 
ſprachen die Geſchworenen geſtern den Eigentümer 
Michael Radtke aus Abbau Gorzno des Betruges, 
der Verleitung zum Meineide und des Meineides, den 
Ackerbürger Chriſtian Winkler daher des Meineides 
ſchuldig. Der Gerichtshof verurteilte den Radtke zu 
5 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf 5 Jahre, 
den Winkler zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 
Ehrverluſt auf 2 Jahre, ſprach auch beiden Angeklagten 
für dauernd die Fähigkeit ab, als Zeugen oder 
Sachverſtändige eidlich vernommen werden. — Damit 
endigte die diesmalige Sitzungsperiode. 

— [Strafkammer.] Ju der geſtrigen Sitzung 
wurden der Arbeiter Franz Jaworski und der Hand⸗ 
langer Johann Wanatowski aus Culm wegen eines 
gemeinſchaftlich bei dem Gutsbeſitzer Hertzberg in 
Curtshöhe ausgeführten Roggendiebſtahls und zwar 
erſterer zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis und 
Ehrverluſt auf zwei Jahre, letzterer zu 9 Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Wegen Holzdierftahls erhielt 
die Maurerfrau Emma Weiß aus Thorn eine drei⸗ 
monatliche, deren Sohn Emil eine zweiwöchentliche 
Gefängnisstrafe auferlegt. Der mit ihnen der Hehlerei 
angeklagte Ehemann reſp. Vater, Maurer Hermann 
Weiß von hier wurde freigeſprochen. — Der Arbeits⸗ 
burſche Wladislaus Rutkowski aus Mocker war der 
Sachbeſchädigung, des groben Unfugs und der Körper ⸗ 
verletzung angeklagt. Des letzteren Vergehens ſollte 
er ſich dadurch ſchuldig gemacht haben, daß er dem 
Arbeiter Klugewicz aus Mocker mit einem Meſſer 
einen Stich in das Geſicht verſetzte. Während er 
dieſer Strafthat für überführt erachtet und dieſerhalb 
mit zwei Monaten Gefängnis beſtraft wurde, ging er 


— 


im Uebrigen ſtraffrei aus. 
vertagt. 

— [1000 Mark Belohnung.] Die 
Feſtnahme des ſeit 18. März d. Js. unter 
Mitnahme von 13480 Mark entflohenen Poſt⸗ 
gehülfen Püttmann aus Vlotho iſt noch nicht 
gelungen. Die Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion 
in Minden (Weſtfalen) hat deshalb die für die 
Wiederergreifung des Püttmann ausgeſetzte 
Belohnung von 750 Mark auf 1000 Mark 
erhöht. Mitteilungen über den Geflohenen ſind 
an die nächſte Poſtanſtalt oder an die Königliche 
Staatsanwaltſchaft in Bielefeld zu richten. 

— [Die Weichſelſchiffahr tl iſt ſehr 
rege und wird es auch vorausſichtlich noch längere 
Zeit bleiben, da in Rußland noch bedeutende 
Kleie und Getreidevorräte vorhanden find. Leider 
macht ſich dort ein Mangel an Kähnen bemerkbar. 
Es können nämlich bei dem anhaltend widrigen 
Winde keine Kähne ſtromauf ſchwimmen. 

— [Die erſten Holztraften,] 3 an 
der Zahl, ſind heute aus der Drewenz hier 
eingetroffen; dieſelben beſtehen aus Rundkiefern 
und Rundeſchen und ſind für J. Schulz in 
Bromberg beſtimmt. 

— [Zum gerichtlichen Verkauf 
des Lange ſchen Grundſtücks in Weißhof hat 
heute Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot 
mit 6005 M. gab Herr Beſitzer, Gaſtwirt und 
Holzhändler Rahn aus Jakobskrug bei Argenau ab. 

— [In der hieſigen Natural 
verpflegungsftation] haben im Monat 
April 48 Perſonen Nachtquartier und Frühſtück 
erhalten; die Volksküche hat für Rechnung der 
Station an 63 Perſonen Mittag: bezw. Abend⸗ 
eſſen verabfolgt. 

— [Vortrag Amberg.] In dem 
zweiten feiner phyſikaliſchen Experimental⸗Vor 
träge ſprach Herr Phyſiker Amberg geſtern 
Abend vor einem etwas beſſer als am Mittwoch 
beſuchten Hauſe zunächſt über hochgeſpannte 
Ströme und erläuterte ſeinen Vortrag durch 
Experimente mit einem Ruhmkorff'ſchen In⸗ 
duktionsapparat, durch welchen er eine Anzahl 
verſchiedener blitzartiger Erſcheinungen hervor⸗ 
rief und auch die Minenſprengung durch 
Elektrizität veranſchaulichte; ganz prächtige 
farbige Lichteffekte wurden in dem verdunkelten 
Saale durch die Leitung des elektriſchen Stromes 
durch ſogen. Geisler'ſche Röhren (Röhren mit 
hochgradig verdünnter Luft) erzielt und ebenſo 
waren die optiſchen Täuſchungen, welche durch 
Bewegung bei dem Licht der Geisler'ſchen 
Röhren erzielt wurden, von hohem Intereſſe. 
Im weiteren Verlaufe des Vortrages führte 
der Redner ſodann die Profeſſor Hertz'ſchen 


Zwei Sachen wurden 


Experimente vor, vermittelſt deren der Schall, 


das Licht und die Wärme als Wellen und 
Strahlen nachgewieſen werden und kam dann 
auf Faraday's Entdeckungen der Beziehung des 
Lichts zur Elektrizität, welche er an einem äußerſt 
empfindlichen Aluminiumblatt - Elekiroſkop 
demonſtrirte. Die Entſtehung von elektriſchen 
Wellen in langgezogenen Kupferdrähten und der 
Nachweis derſelben durch Aufl uchten einer 
Geisler'ſchen Röhre gelang vortrefflich, ebenſo 
die elektriſche Strahlung durch zwei Meter 
hohe paraboliſche Hohlſpiegel. Zum Schluß 
führte Herr Amberg die von dem Amerikaner 
Tesla ſeit längerer Zeit vorgenommenen Experi⸗ 
mente mit ſehr hoch geſpannten Wechſelſtrömen 
in hoher Frequenz vor, welche nach Anſicht 
vieler Fachleute beſtimmt ſind, uns das Licht 
der Zukunft zu bringen. — Zum Thema feines heute 
ſtattfindenden letzten Vortrags hat Herr Amberg 
den Verſuch einer Darſtellung der Entſtehungs⸗ 
geſchichte unſerer Erde und des organiſchen 
Lebens bis zum Auftreten des Menſchen gewählt. 

— [Frühkonzert.] Morgen früh findet 
im Ziegeleipark von 6 Uhr ab ein Frühkonzert 
ſtatt. Entree wird nicht erhoben. Bei der 
ſchönen Witterung iſt der Aufenthalt im Freien 
des Morgens ein ſehr angenehmer. 

— [In Schlüſſelmühle, ] das jetzt 
im friſcheſten Grün prangt und durch ſeine 
hübſche Lage ganz beſonders als Ziel eines 
kürzeren Ausflugs ſich eignet, findet morgen 
Nachmittag das erſte Militärkonzert ſtatt, welches 
die Kapelle des Artillerieregiments Nr. 15 ver⸗ 
anſtaltet; der Dampfer „Emma“ vermittelt von 
½3 Uhr ab ſtündlich den Verkehr dorthin. 

— [Die Sanitätstolonne] des 
Kriegervereins hält morgen Nachmittag 5 Uhr 
unter Leitung des Herrn Dr. Kunz eine 
Uebung ab. 5 

— [Der Schaden] bei dem Brande in 
dem Schirpitzer Forſt iſt größer als man an⸗ 
fänglich annahm; es find verbrannt: 80 Meter 
Klobenholz, 45 Meter Knüppel, eine Menge 
Faſchinen und etwa 40 Morgen Schonung. 
Das Feuer ſoll dadurch entſtanden ſein, daß 
ein Knecht aus Mocker, welcher aus dem Walde 
Holz abzufahren butte, ein brennendes Streich⸗ 
holz oder einen Zigarrenſtummel in den Wald 
geworfen hat, denn auf der Stelle, wo der 
Brand entſtanden iſt, ſtand der mit Holz be⸗ 
ladene Wagen, welcher mit Inhalt verbrannt 
iſt. Die Pferde konnte der Knecht nur mit 
vieler Mühe retten. 5 

— ([Einzweiter Waldbrand! entitand 
heute Nachmittag wiederum im Schirpitzer 
Forſt; nähere Nachrichten fehlen noch. 


— [Der Weg, ] welcher am Bromberger 
Thor rechts durch das Glacis nach der Brom⸗ 
berger Vorſtadt führt und der jetzt durch die 
wegen Kanaliſations arbeiten verurſachte Sperrung 
der Bromberger Straße ſtark befahren wird, 
iſt infolge der trockenen Witterung ſo ſtaubig, 

daß ein Paſſiren desſelben durch Fußgänger 
faſt unmöglich iſt; ein ausgiebiges Sprengen 
mit Waſſer ſcheint hier fehr am Platze. 

— [Gefperrt] wird die Gerechte⸗Straße 

zwiſchen Hohe⸗ und Zwinger⸗Straße vom 7. 
d. Mie. ab wegen Umpflaſterung. 

— [Gefunden] eine grüne Börſe mit 
50 Pf. Inhalt, abzuholen Bankſtraße 4 bei 
Herrn Obertelegraphenaſſiſtenten Brandt, ein 
Taſchenmeſſer im Poſthof. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
12 Grad OC. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 4 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


5 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 1,64 Meter über Null. 


r Mocker, 4. Mai. Der Frauenverein für Armen⸗ 
und Krankenpflege zu Mocker veröffentlicht ſeinen 
Jahresbericht pro 1894/95; demſelben entnehmen wir 
Folgendes: Der Verein zählte 79 ordentliche und 30 
außerordentliche Mitglieder mit einem Beitrage von 
zuſammen 295 M. Der Vorſtand verſammelte ſich 
5 mal zur Beratung über Vereinsangelegenheiten. Neu 
in den Vorſtand wurde Frau Dr. Szezyglowski ge: 

hlt. Eine Anfrage des Verbandes der Vater⸗ 

ndifhen Frauenvereine der Provinz Weſtpreußen, 
ob der Frauenverein Mocker ſich in einen Zweigverein 
des Vaterländiſchen Frauenvereins umwandeln wolle, 
wurde nach längerer Beratung verneint. Eine Ver 
änderung hat ſtattgefunden in der Perſon der Ge⸗ 
meindeſchweſter, die die Kranken- und Armenpflege 
ausübt; nämlich die bisherige Diakoniſſin Auguſte 
Klein wurde am 19. März vom Mutterhauſe in 
Königsberg nach Ragnit berufen und Schweſter Anna 
Neuhoff an ihre Stelle geſchickt. — Das im Auguft 
v. J. im Wiener Café veranſtaltete Sommerfeft, 
welches, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, eines regen 
Beſuches ſich zu erfreuen hatte, ergab einen Rein ⸗ 
ertrag von 777 M. — Zu Weihnachten fand eine Be⸗ 
ſcheerung armer Kinder ſtatt, zu der 200 M. die 
Vereinskaſſe bewilligte. Außerdem hat der neu ins 
Leben getretene Nähverein in Mocker noch nützliche 
Kleidungsſtücke im Werte von ungefähr 120 M. für 
dieſe Beſcheerung hergegeben. Die Feierlichkeit, an der 
74 Kinder beſcheert wurden, verlief in ſchöner Weiſe 
unter geſchmückten Tannenbäumen bei Geſang, An⸗ 
ſprache und Deklamationen. — An Einnahmen ſind 
außer den Beiträgen der Mitglieder und dem Bazar⸗ 
Erlöſe geweſen: außerordentliche Zuwendungen an die 
Gemeindeſchweſter in bar 147 M., außerdem wurde 
ihr eine Menge Kleidungsſtücke, Naturalien ꝛc. zur 
Verwendung für Arme geſchenkt Ferner außerordent⸗ 
liche Zuwendungen an die Kaſſe 117 M.; aus den 
Sammlungen an den chriſtlichen Familienabenden hat 
ſich ein Reinertrag von 71 M. ergeben, welche Suaıme 
der Vereinskaſſe überwieſen wurde. — An Unter- 
ſtützungen wurden gewährt: 352 in Kleidungsſtücken, 
Naturalien ꝛc. im Werte von 594 M.; ferner Brot 
für 28 M, Kohlen 45 Ztr.; Mittagstiſch an Arme in 
73 Fällen — Die Gemeindeſchweſter hat im Vereins⸗ 
jahre 992 Kranken⸗ und 711 Armenbeſuche, im Ganzen 
alfo 1703 Heſuche gemacht, außerdem noch 6 Nacht- 
wachen bel Schwerkranken übernommen. — Im Ganzen 
ſind für die ordentliche Armenpflege 712 M., für 
außerordentliche Armenpflege 44 M. verwendet worden. 


Danksagung. 


Ich, litt lange Zeit an böfer Augen⸗ 
entzündung, habe ärztliche Hilfe in Anſpruch 
genommen, jedoch ohne Erfolg. Einige Zeit 
waren die Augen beſſer, ſobald ich jedoch 
in Zugluft kam, entzündeten ſich dieſelben 
wieder. Schließlich wandte ich mich an Herrn 
Dr. med. Volbeding, homönpath Arzt in Düssel- 
dorf, Königsallee 6, welcher meine Augen in 
8 Tagen heilte. Da ih nun von dem 
böſen Uebel erlöſt bin, ſpreche ich hiermit 
dem Herrn Dr. Volbeding für die ſchnelle 
Heilung meinen herzlichen Dank aus. 

Harburg a. d. Elbe, Müllerſtr. 2 


Maurer Heinrich Telch. 
BE LH MIA Salem 
- KünftlidgeZähne. 
en. len 


Thorn, Breiteſraße 53. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraßße Nr. 4 bei Herrn 


Uhrmacher Lange. 
Culmerſtr. 22 1. Et. 5 Zim. 1300 Mk. 


% 


3 


Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 
Baderſtr. 10 


Bacheſtr 2 2.6.6 = 1100 » 
Bacheſtr. 2 2. &.6 = 900 
Baderſtr. 2 2. Et. 7 „ 850 > 
Schillerſtr. 8 1, Et. 5 850 5 
Baderſtr. 2 parterre 5 650 = 
Mellienſtr. 137 1. Et. 5 500 
Breiteſtr. 4 2. Et. 4 750 
Mellienſtr. 137 parterre 4 = 450 
Mellienſtr. 137 parterre 4 = 450 
Melltenſtr 137 1. Et. 4. 4350 
Schulſtr. 20 2. Et. 3 500 = 
Schulſtr. 21 Sommerwohn. 3 500 = 
1 Maueritr. 36 parterre 3 = 360 = 
Mellienftr. 66 1. Et. 3 300 
„Araberſtr. 6 I. Et. 3 250 
Mellienſtr. 96 hochparterre? - 300 
Kaſernenſtr. 43 parterre? - 120 
Bäckerſtr. 29 3. St. 1 1858. 
Bäckerſtr. 37 part. 1 150 
Strobandſtr. 20 4 =mbl.20 = 
Breiteſtr. 8 2.6.2 mbl. 40 
Schulſtr. 22 2. Et. 2 mbl. 30 


großer Hofraum 150 

Baderſtr. 10 2 Üferbahnſchuppen 260 
„Schulſir. 17 J. Et 1 möbl. Zim. m. Kab. 
Gerechteſtr. 2 2. Et. ͤ2 53 = „ 

\ Gerberſtr. 33 Laden mit Wohnung 1150 Mk. 
Bäckerſtr. 26 1. Et. 1 möbl. Zimmer. 
Gerberſtr. 18 Obſtkeller. 


* Herren- 


Eingang von ho 


Die Einnahme hat im Ganzen 2046 M. und die Ges 
ſamtausgabe 1053 M. betragen, mithin bejteht ein 
Ucberſchuß von 993 M. — Möge es dem Vere ver- 
gönnt fein, noch recht lange in ſegensreicher Meile 
unter den Armen und Kranken Mockers zu wirken 
mögen demſelben in großer Zahl neue Mitglieder 
treten. 

——ů— — — ———— — 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


Was iſt es, das die Welt beweit — in allen 


ihren Fugen? — Was hat ſchon immer aufgeregt — 
die Thoren wie die Klugen? — Was hat, indem es 
wenig zart — das Menſchentum behandelt, — die 
Milch der frommen Denkungsart — in Drachenblut 
verwandelt? — Das iſt der Umſturz, lieber Sohn, 
hier haſt du die Erklärung, — vielleicht empfand'ſt 
du ſelber ſchon — im Leben ſeine Gährung. — Der 
Umſturz iſt zumeiſt nicht ſchön, — er läßt uns oft 
kaum ſchlafen, — doch wird er ruhig fortbeſtehn, — 
trotz aller Paragraphen. — Ein jedes Ding währt 
ſeine Zeit, — es wird wenn wir's nicht kürzen — 
mit poſitiver Sicherheit — am End' von ſelber 
ſtürzen — es kommt im böſen Gährungstrieb — die 
Erde ſelbſt in's Wanken — und zeigt, faſt ſcheint's 
mir im Prinzip, — umſtürzliche Gedanken. — Das 
Waſſer rauſcht, das Waſſer ſchwillt, — hoch gehn die 
Wogenkämme, — ſie werden ungeſtüm und wild — 
und brechen feſte Dämme. — Wenn ſich das Element 
erhebt — dann nah'n des Umſturz Schrecken, — wir 
laſen wie die Erde bebt, — um Leid und Not zu wecken! 
Ich will in ſolch ein traurig Bild — mich weiter nicht ver» 
lieren, — ich will den Umſturz lieber mild — und harmlos 
illuſtriren. — Der Umſturz iſt zumeiſt nicht ſchön; — 
wie oft beim Heimwärtswallen — iſt Einer, der nicht 
grad' konnt' geh'n, — geſtürzt und umgefallen! — 
Der Menſch im erſten Thatendrang — ſteckt ſich gar 
hohe Ziele; — im wechſelvollen Lebensgang — er⸗ 
reichen ſie nicht Viele; — auch werden die Examina 
— beſtanden nicht von Allen, — vorzüglich iſt der 
Umſturz da, — dann heißt es: „durchgefallen“! 
— Es ſtürzt, was ſich nicht halten läßt, — fo iſt's 
einmal im Leben — und kein Geſchäft ſteht felſenfeſt, 
— ein Hangen iſt's und Schweben. — Der Umſturz 
iſt durchaus nicht ſchön, — er läßt uns kaum noch 
ſchlafen, — doch wird er nie zu Grunde gehn — 
trotz aller Paragraphen. — Wohl wünſch' ich einen 
feſten Hort — zum Schutz für Treu und Glauben, — 
doch möge man das freie Wort — dem deutſchen 
Mann nicht rauben! — Nun wiſſen wir, was uns 


erregt, — der Umſturz und nichts weiter, — er hat | 


die ganze Welt bewegt — zur Frühlingszeit! 
a Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 


Die Leichenfeier für Guſtav 
Freytag fand in Wiesbaden am Freitag 
Vormittag um ½ 11 Uhr unter außerordentlicher 
Teilnahme im Sterbehauſe ſtatt. Intendant 
Kammerherr v. Hülſen legte am Sarge einen 
mit gelben und weißen Roſen geſchmückten 
Lorberkranz im Auftrage des Kaiſers nieder. 
Regierungspräſident v. Tepper⸗Laski widmete 
namens des Kultus miniſters Dr. Boſſe einen 
großen Lorberkranz, ebenſo Kurdirektor Heyl den 
Kranz des deutſchen 
Zahlloſe weitere koſtbare Kränze wurden geſpendet. 
Nachdem der Männerchor des königlichen Theaters 
die Trauerfeier mit Geſängen eingeleitet hatte, 
hielt Pfarrer Veeſenmeyer die Leichenrede, 
worauf ſich der Leichenzug unter Vorantritt 


AARON LEWIN, Thorn, 


Culmerstrasse 4, 
empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager in fertiger 


und Knaben-Gonfection. SE 


Anzüge für Herren von 12 bis 
36 Mk 


A 
. 


Sommer- Paletots von 9 
30 


von 3 Mk. an. 


il Reelle Bedienung! 


Fabrikpreiſen ab. 


Spitzen- Kragen, 
Sammet - Kragen, 
Stoff- Kragen, 
Staubmänteln, 
Regenmänteln, 
Jackets, 


bei ftreng feſten, billigen Preiſen. 


N * 22 ! 
Hermann Friedländer, 
illiges Logis nebſt Beköſtigung 
Mauerſtr. 22, 3 Tryp. l. 


Guten Mlittagstiſch 


ſowie ſämmtl and Speifen u. gutes hieſig 
Bairiſchbier, für 2 Mk. 24 Flaſchen, erhält 


Thorn. 


Auf jedem Stück ſteht der feſte Verkaufspreis vorgedruckt. 


Maurer- und Zimmerarbeiten 


jeder Art 


N 
führt ſchnell und bei mäßigen Preiſen aus 


F. Ciechanowski, Baugewerfsmeifter, 


Breitestrasse 4. 


D . ...... 


Schriftſtellerverbandes. 


Halbseidene Westen von 3 MK. 


anfangend. 
Hosen in verſchiedenen Deſſins, von 3 
bis 10 Mk. 
Anzüge für Schüler 
7 Mk. an. 


Anzüge für Confirmanden 
von 8½ Mk. an bis 15 Mk. 


Kinder-Anzüge für 3 bis 10 Jahre 


Beſtellungen nach Maaſt werden 
binnen 24 Stunden unter Garantie des 
Gutſitzens ſauber und billig ausgeführt. 


425 An Wiederverkäufer gebe alle Artikel zu 


cheleganten Neuheiten 


— ——— ——ů——ů — — 


einer Militärkapelle nach dem Bahnhof in Ber 
wegung jetzte. 

Dorf Pommerzig, das größte 
des tees Kroſſen, wurde durch eine Feuersbrunſt 
zerſtört. In Folge des ſtarken 
Jorbweiimindeg brannten in zwei Stunden 


Ffünfund sech Wohngebäude und über ein: 
i Bunber Scheunen und Ställe nieder. 
E Vieh verbrannt. Einige Perſonen 
erl'tten B. unden. Das Pfarr- und Schul: 


haus iſt erhalten. Den meiſten Leuten iſt alles 
verbrannt, während fie auf dem Felde waren. 
Dem „Aero. Woch.⸗Bl.“ zufolge iſt das Feuer 
durch Ipielende Kinder »entſtanden. 
Telegrayhiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4. Mai. 


Fonda: feft. 3.5.95. 
Ruſſiſche Ban kneten 219,25] 219,15 
Warſchau 8 Tage . . 218,85 218,80 
Preuß. 3% Gonfols . 5 98,75 98,60 
Preuß. 3½% Conſols 105,00 104,90 
Preuß. Conſols 106,10 106,00 
Deutſche Reichsanl. 3° „ . 98, 25 98,20 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 104,900 105,00 
Polniſche anbbrieſe % 69,250 69,35 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfau ddr. 8/% neul. II. 102,25 102,20 

Diskonto- Comm. Anthell⸗ 218,00] 217,40 

Defterr. Banknoten 167,25 167,35 

Weizen: Mai 154,75| 153,25 

Siptbr. 53,00] 151,50 

Loco in New-Yort 69 70 0 

Roggen: loco 34,00] 135,00 
Mai 133,500 133,00 

Juli 135,75] 135,00 

Septbr 137,00 136,00 

Hafer: Mai 126,75] 126,75 
6 Juni 125,50 125,75 
Rüböl: Mai 44,70] 43,80 
Oktbr. 45,20 44,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,10] 36,00 

Mai 70er 40,40] 40,30 

Septbr. 70er 41,200 41,30 

Spiritus ⸗Depeſche. 
Rönigsberg, 4. Mai. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 55,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 36,00 „ —.— „ 
a 5 ee ee 

* F n F 

Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 4. Mai 1895. 
Wetter: ſchön. 
Weizen: etwas matter, 125/26 Pfd. hell 155/56 M., 
129/31 Pfd. hell 158/60 M. 
N 120 Pfd. 126 M., 122 Pfd. 
127 


Gerſte: kleines Geſchäft, gute Brauwaare 115/19 
M., Futterwaare 95/98 M. 
Hafer: inländiſcher guter bis 118 M., polniſcher 
bis 112 M. : 3 
Alles pro 1000 Kilo ab Babn verzollt. 
Neueſte Nachrichten. 


Wien, 3. Mai. In maßgebenden Kreiſen 
wird für morgen eine offiziöſe Kundgebung 


bis 


innegehabte 


von 


„ lift vom 1. October d. J. 


iſt von ſofort zu vermiethen. 


E Zimmer 


Ein möblirtes Zimmer in 


der Weichſel per ſofort zu miethen 
geſucht. Gefl. Offerten unter S. Z. 1857 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten 
immer, parterre, vom 1. Mai 
Bäckerſtraße 45. 


— ͤ .... 
freundl. möbl. Zimmer, event. mit 

Klavier, von fofort billig zu vermiethen; 

Copvernikusſtraße 35, J. 


. 
Ein möbl. Jim n. Kab. u. Burſchengelaß 
v. 15. Mat z. verm. Bäckerſtr. 11, pt. 
großes Zimmer zur Sommerwohnung, 
auch möbl., mit auch ohne Penſion ſof. zu 
verm. Fiſcherſtr 25, i. Garten Wwe. Schweitzer. ſuche ich per ſofort 


möblirtes 
zu vermiethen 


1 


zu erfragen 


man zu jeder Zeit bei 


wohne Gerſten⸗ 
Culmerstrasse 4, ſtraße 10, Ecke Gerechteſtr. ng 


Th. Kleemann, 


Klavierbauer und Stimmer. 
Bekanntlich garantire für gute Arbeit. 


Die bisher von Herrn Oberlehrer Voigt 


Wohnung 
in unferem Haufe Breiteſtr. 35, 2. Et., 
beſtehend aus 3 Zim., Entree, Küche, Zubehör, 
u vermiethen. 
O. B. Dietrich & Sohn. 
atharinenſtr. 7, II. Etage, Entree, 
0 4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 
aſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer 2c., auch 
getheilt von ſofort zu vermiethen Kluge. 
ine freundliche Wohnung v. 3 auch 
4 Zimmern nebſt Zubehör für 550 M 
Zu erfragen 
Koppernikusſtraße 7. 1 Treppe. 


5 IIfrdl. Wohn. m. Schlaffab⸗ 3.0. CTuchmacherſlr. 10. 


als Sommer Wohnung 
rechts vom Turnplatz zu ver⸗ 
miethen Haus Nr. 18 früher Marcus Lewin. 


erwartet, durch welche dargethan werden ſoll, 
daß Graf Kalnody mit dem Vorgehen des 
Miniſterpräſidenten Banffy in Beireff des 
1 Agliardi durchaus nicht einverſtanden 


Budapeſt, 3. Mai. Die Regierung iſt 
feſt entſchloſſen, von nun ab energiſch gegen 
die renitente hetzende katholiſche Geiſtlichkeit 
vorzugehen und wird ſich zu dieſem Behuf einen 
neuen Wahlparagraphen, ähnlich dem preußiſchen 
Kanzelparagraphen, von dem Abgeordnetenhauſe 
bewilligen laſſen. Außerdem will die Regierung 
darauf beſtehen, daß der Papſt den Nuntius 
Agliardi abberufe. 

Rom, 3. Mai. Aus Meſſina wird ge⸗ 
meldet, daß dort große Erregung herrſcht. Ein 
Mitglied des Jeſuitenordens hat einen Freund, 
deſſen Vermögen mehrere Millionen beträgt, 
beerbt. Die Familie des Verſtorbenen will nun 
das Teſtament angreifen und die Einwohner 
nehmen für die Familie Partei. Man befürchtet 
ernſte Unruhen. 

Rom, 3 Mai. Die im Vatikan vorge⸗ 
nommene Abrechnung ergab einen neuerlichen 
bedeutenden Rückgang des Peterspfennigs. Es 
werden Beratungen gepflogen, wie dieſem Uebel⸗ 
ſtande abgeholfen werden kann. 

Paris, 3. Mai. Bezüglich der von den 
Blättern gebrachten Meldung von der An⸗ 
fertigung einer kaiſerlich deutſchen Fahne in 
Breſt teilt ein Blatt mit, daß alle franzöfiſchen 
Schiffe Fahnen ſämtlicher Nationalitäten zum 
Aufziehen bereit halten, und daß es übrigens 
Gebrauch ſei, daß franzöſiſche Schiffe, wenn fie 
in einen fremden Hafen einlaufen, die Flagge 
des betreffenden Landes hiſſen. Es wäre daher 
unnötig, wegen der Anfertigung der deutſchen 
Fahne ſoviel Worte zu machen. 

Belgrad, 3. Mai. Der geſtern hier 
eingetroffene Exkönig Milan beabſichtigt heute 
mit dem Orient⸗Expreßzug über Wien nach 
Genua und Rom zu reiſen. — Das neue 
Preßgeſetz führt außer der Kaution⸗ und 
Stempelpflicht auch die Präventivzenſur ein. 
Die Zeitungen müſſen die Korrekturbogen der 
Zenſur vorlegen. 

Belgrad, 3. Mai. Der Deputirte 
Pawlowitſch und Genoſſen brachten ul der 
Skupſchtina einen Antrag ein, wonach für 
den Fall, daß ein Deputirter ermordet werden 
ſollte, der betreffende Bezirk die Summe von 
30000 Franks für die Hinterbliebenen aufzu⸗ 
bringen hat. Der Antrag, welcher ich gegen 
die radikale Linke richtet, wurde von der 
Skupſchtina als dringlich anerkannt. 

Newyork, 3. Mai. Ein Wirbelſturm 
verheerte die Plantagen zu Alchinſon in Kanſas. 
Viele Gebäude wurden dadurch zerſtört. Außer⸗ 
dem haben 10 Perſonen bei der Kataſtrophe 
das Leben eingebüßt, 20 wurden ſchwer verletzt. 
PPP 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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eihbiblioihek 


Monatlich 1 Mark. 
Drei Tage 10 Pfg. 


Eintritt jederzeit. 
Neuigkeiten sofort! 


" Justus Wallis. 


Erſte deutſche Transport =» Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht tüchtigen 


Veriretier 


uten N 
fferten sub U. 6116Ib an Haasensteim 


u. Vogler, A.-G. Mannheim. 


Ein Lehrling Tg 


kann ſofort eintreten bet 
A. Wohlfeil, gächermſir Schuhmacherſtr. 


u Ceute zum Weidenſchälen u 
können ſich ſofort melden bei 
A. Sieckmann, Schillerſtraße. 


Arbeiter 


werden geſucht in der 


Lewin'ſchen Ziegelei, 
Rudak. 


Für mein Mannfacturwaarengeſchäft 


eine tüntige Verkäuferin, 
chriſtl. . — poln. Sprache mächtig, 
gegen hohes a 5 . 


E Lehrmädehen 4 


mit 


der Nähe 


P. Gaidus, |fönnen ſich meiden bei 
Gerechteſtr. 35 und Paulinerſtr.- Ecke & 


Suche zum 15. Mai einen unverhetratheten 


Haus diener. 
ö Robert Liebchen. 


n ſof zu verm.] kann eintreten. Bewerbungen unter K. J. 


2möbl. Zimmer are 


eschw. Boelter, 
akademiſch gebildete Modiſtinnen, 
Breite- und Schillerſtraßen Ecke. 


Ein Tehrmädchen 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei « Maler- 
arbeiten für den Reſt des Etatsjahres 
189596 ſollen im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. Zu 
dieſem Zwecke iſt ein Termin zur Oeffnung 
ee Angebote im Stadtbauamt I anberaumt 
au 
Donnerſtag, den 9. Mai d. J., 

Vormittags 10 Uhr. 

Die Angebote haben in Auf⸗ oder Abs 
geboten nach Prozenten auf die Preiſe des 
Preisverzeichniſſes zu erfolgen, welches eben ⸗ 
jo wie die Allgemeinen und Beſonderen 
Bedingungen für die Ausführung der 
Kämmerei ⸗ Bauarbeiten im Bauamt 1 
ame der Dienftftunden eingefehen werben 
ann. 

Angebote find in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift bis zum ge⸗ 
nannten Termin im Bauamt I einzureichen. 

Thorn, den 3. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Wegen Umpflaſterung wird der nördliche 
Theil der Gerechtenſtraße von der 
Hohen⸗ bis zur Zwingerſtraße vom 7. d. M. 
auf etwa 8 Tage für Fuhrwerke und Reiter 


geſperrt. 
Thorn, den 4. Mai 1895. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Maurermeiſters Hugo 
Anders von hier, jetzt unbekannten 
Aufenthalts, iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters und 
zur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt beſtimmt. 

Thorn, den 1. Mai 1895. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 

ch wohne von jetzt ab 


J 
Alte Jakobs - Vorſtadt 42, 
Zu ſprechen in der Stadt Segler: 
ſtraße 21, Nachmittags 3—4 Uhr. 
Dr. Kuntze, Arzt. 


Dankſagung. 

Ich litt am Magen. Ich hatte immer 
Drücken am Magen und ein Aufſtoßen, daß 
mir das Waſſer im Munde zuſammen lief. 
Ich aß nur ſehr wenig und war doch immer 
voll und ſatt. Dazu hatte ſich noch ein 
ſchwerer Huſten mit ſchleimigem Auswurf 

ulingeſtellt Da ich ſchon viele Mittel an 
gewandt hatte und doch noch keine Hülfe 
gefunden hatte, wandte ich mich endlich an 
den homöopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope 
in Köln am Rhein, Jachſenring 8. Nach Gebrauch 
von zwei Sendungen von deſſen Medicamenten 
fühlte ich mich ſchon ganz wohl und geſund, 
und ich ſage Herrn Dr. Hope für die Her- 
ſtellung meiner Geſundheit meinen beſten Dank. 
(gez.) Schirmmacher G. Schulz, Trimmau, 
Allenburg, Rg. Königsberg. 


1 Corſetts l! 


in den neneſten Fagçons, 
zu den inen Preiſen TE 


S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Colpoenteilskanf) 


Einen großen Poſten eleganter 


zu halben Preiſen offerirt 


J. Klar, 


Leinen- und Wäsche- Bazar, 


H. Gottfeldt, Seglerſtr. 
Neuer Empfang: 
Damen-Kleiderstoffe 
Herren-Anzüge nach Maas, 
Gardinen, Teppiche, 
Stenpdecken, Gorsets, 


SEE" enorm billige feite Preiſe. mg 
6 m Cretonne⸗Waſchſtoff für Mk. 2,70. 
BEBBBEBEEBmUNEMEM 


8 größere Kiſten 


ſtehen zum Verkauf in der Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, 
Brückenſtraße 34. 


über 24 Jahre alten Mitglieder der Gemeinde aufgefordert, 
einem der unterzeichneten Aelteſten vom 5. bis 19. Mai d. 
Die Wählerliſte wird ſodann bei dem Aelteſten, Herrn Franz Tarrey, Altftädt. Markt Ne. 22 
vom 21. Mai bis 4. Juni d. J., öffentlich zur Einſicht ausliegen. 
der Auslegung gültig. 


Sonnabend, den 8. Jun 


in der Aula des Königl. Gymnaſiums hierſelbſt ſtatt. 


Reformirte Kirchen-Gemeinde in Thorn. 


Zum Zwecke der Erneuerungswahlen der Aelteſten unſerer reformirten Gemeinde werden alle männlichen jelbftftändigen, 
ſich behufs ihrer Aufnahme unter die Zahl der Wahlberechtigten bei 
J. pe ſönlich anzumelden. 


Die Wahl ſelbſt — zweier Aelteſten auf 6 Jahre — findet 


ihr Amt eingeführt werden. 


A. Born. R. Tarrey sen. 


„ Königl. Eisenbahn-Direktion Bromberg 


hat uns mit der Pachtung des Placatwesens auf ihren sämmtlichen Stationen betraut, wovon wir der 
nn 


E inserirenden Geschäftswelt 


gebührend Mittheilung machen. 


— Geeignete Platzvertreter e— 


die den Nachweis erbringen können, dass sie im Inseratenfach erfahren und bei der Kundschaft gut eingeführt sind“ 


finden gegen entsprechende Provision lohnende Thätigkeit. 


Berlin W. 57. 
Bülow Strasse 53. 


S. Kornblum, 


Amalie Grünberg's Nachf., 


3 ESeglerſtraße 25, — 
empfiehlt als ganz beſonders preiswerth: 


Ungarnirte Kinder⸗Strohhüte 
Ungarnirte Damen⸗Strohhüte 


letzterſchienenen Pariſer Fagons. 
In garnirten Hüten unterhalte ich ſehr großes Lager. Meiner 
Arbeitsſtube ſteht jetzt eine ſehr tüchtige Kraft vor, die in den erſten 
Geſchäften der größeren Städte gearbeitet hat. 


Florentiner Pedals à 1,25 Mk. p. St. 
Garantirt echte Florentiner, „ n e 


Als Neuheiten empfehle ih Perlschleifen, Perlhüte, 
Blumenhüte von 3,59 Mk. an, Taft changeant und chine Bänder, 
Knabenſtrohhnũte von 45 Pf. an in ſehr großer Auswahl. 


von 30 Pf. an in den 
ſchönſten Formen, 

von 35 Pf. an bis 
zu den elegauteſten 


2 Provinzial- Gewerbe- Ausstellung 


HOSEN 1895 


Mai bis September Eröffnung 26. Mai. 
— Die Ausstellung ist nicht auf Erzeug- 
nisse der Provinz Posen beschränkt. 


SE 


Voſener Zeitung. 


aßgebendes Organ der Provinz Poſen. 


Inſerate von vorzüglicher Wirkung. 
Abonnementspreis M. 3,45 pro Quartal. 


Kleiderstoffe! 


Größte Auswahl, ſolide Preiſe! 


Hermann Friedländer 


THORN. 


Auf jedem Stück ſteht der feſte Verkaufspreis vorgedruckt. | 


Soolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes jodbromhaltiges Sool⸗ und Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt wirkend bei 
Frauen- und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, 


Lues, Neuralgien ꝛc. Dauer der Saiſon bis Mitte September. 


Die ſtädtiſche Soolbad⸗Verwaltun 
Diud der Bucbruderei „Xbormer Dbeutice Zellung", Verleger: J. Schirmer u Tw. 


Etwaige Reclamationen gegen dieſelbe ſind nur während der Zeit 


i d. J., Nachmittags 3 Uhr 


Die Namen der neugewählten Aelteſten werden ſofort nach ftattgefundener Wahl in der Thorner, Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung und in der Thorner Preſſe bekannt gemacht werden 8 ! 
Die Gewählten ſollen ſodann beim Gottesdienſt am 9. Juni d. J, Vorm. 10½ Uhr, falls bis dahin kein Einſpruch 
gegen dieſelben erhoben wird, der bei einem der Aelteſten anzubringen wäre, 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Franz Tarrey. 


durch Herrn Prediger Hoffmann aus Danzig in 


Bureau für Internationale Publicationen 
Rudolph Pietzcker, 


ee e ee 1 — 
r A f. 


Hautkrankheiten, Skrophuloſe, 


0 geſelle Sylveſter Tomaszewski mit Thecla 
+ 


hen wurden 


nel Die 
Schützenhausgarten. 
Sonntag, den 5. Mai er.: 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Zur Aufführung kommen u. A.: 
Die Ouverturen: „Mignon“ von Thomas, 
„König von Poetot“ von Adam, Fantaſie 

aus „The Mikado“. 


Zum erſten Male: 
DS „Probekuß⸗ Walzer”, —— 
Neueſter Walzer der Saiſon. 


Aufang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Hiege, Staßshoboift, 


Ziegelei-Park. 


Sonntag, den 5. Mai er.: 


Grosses 


Früh- Concert, 


Anfang 6 Uhr, 
wozu ergebenſt einladet 


W. Taegtmeyer. 


„Jiegelei- Park. 


Sonntag, den 5. Mai 1895, 
Nachmittags 4 uhr: 


I Abonnements bongert 


vom Trompetercorps des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt. 


Abonnement⸗Karten find in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn Duszynski, im 
Lokal und an der Kaſſe zu haden. 


Entree 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


14 Tage lang. 


Entree frei, 


. 
2 


Cigarren 
in jeder Preislage, 
tadellos in Brand und Güte, 


empfiehlt 


M. Lorenz, 
Cigarren⸗ u. Tabakhandlung, 


Thorn, Breitestr. 21. 


Einem geehrten Publikum zeige ich hier 
mit ganz ergebenſt an, daß mein 


Garten -Cocal 


von heute an wieder eröffnet iſt. 


Für gute Speiſen und Getränke wird 
beſtens Sorge getragen. 


Wittwe Arenz. 
... THE ELTERN. 
FC 


Leiſtungsfähige Berliner brik 
ucht für den proviſionsweiſen Verkauf 
ihrer Fabrikate (polychromirte Figuren und 
Elfenbein Sachen) 


rührigen Vertreter. 
Offerten erbeten sub B. N. 884 durch 
Haasenstein & Vogler, A.-G. 
Berlin S. W. 19. 

Umzugshalber find 3 große Myrthen⸗ 
bäume u. 2 Hühnerſtälle von ſofort zu 
verkaufen. 


Wegner, Pionier-Kaſerne. 
Standesamt Thorn. 


Vom 29. April bis 4. Mai 1895 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1, Ein Sohn dem Feldwebel im Fuß Artillerie- 
Regt. Nr. 11 Albert Eggert. 2. Ein Sohn dem 
Töpfermeiſter Felix Ryſiewski. 3. Eine Tochter 
dem Bahnarbeiter Wilhelm Pyam. 4. Eine 
Tochter demskellermeiſter Andreas Kozlowski. 
5. Eine Tochter dem Arbeiter Joh. Golinski. 
6. 1 S. dem Arbeiter Friedrich Freder. 7. 
1 T. dem Hausdiener Anton Kaminski, 8. 
1 S. dem Maurer Franz Pilarowski, 9. 1 
S. dem Arbeiter Franz Thymann, 10. 1 T 
dem Tiſchler Guſtav Mondry, 11. 1 T. 
dem Handelsmann Samuel Klonower, 12. 
1 T. dem Brauereibeſißer Raimund Fiſcher, 
13. 1 T. dem Kaufmann Samuel Salomon, 
14. 1 T. dem Major Oskar Naatz, 15. 1 
ei Banken er 8 2 0 S. 2 
em Sergeant Horniſt Otto Emil Wolffert, 
17. Eine Tochter dem Malermeiſter Her⸗ General = Verſammlung. 
mann Broſche, 18. Eine Tochter dem Königl. 
Magazin ⸗Aufſeher Paul Vogel, 19. 20. 21. 
und 22. unehel. Geburten. 
b. als geſtorben: 

1. Gutsbeſitzerwittwe Johanna Feldt geb. 

Boldt, 66 J. 2. Steinſetzerwittwe Henriette 


Schützen⸗Verein oder, 
Strauch geb. Nikolai, 71¼½ J. 3. Maria 


Golinskt, 5 T. 4. Unverehelichte Anna Heute: Erſtes 


Garski, 22 J. 5. Kaſernenwärterwittwe 1 

Margarete Krullick geb. Hartle, 93 J. 6. 3 

Holzkommiſſionär Schepſel Waldmann, 66 J. 4 
eee 


7. Unpexehelichte Veronika Wisniewski, 21½J 
Neuer 


8. Arbeiterwittwe Catharina Spakowski 
Matjes ⸗Hering 


geb. Buczkowski, 76 J. 9. Hans Geßler, 8 T. 
ſoeben eingetroffen. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 
J. G. Adolph. 


(H. Radau): | 

. Bowle 3 
von frischer Ananas. 

Restaurant, Zum Lämmchen“ 


Auf vielſeitigen Wunſch von heute ab: 


„GODDBTNICUS- Bra 


Vorzüglicher Mittagstiſch zu 


NB. 
billigſtem Breife. 


Sauitäts⸗ B. 


Sonntag, d. 5., Nachm. 3 Uhr 
unter Leitung des Herrn Dr. Kunz. 


11 Pünktliches, vollzähliges Erſcheinen 
dringend nöthig. 


Der Vorſtand. 


1. Bäckermeiſter Reinhold Stephan und 
Wilhelmine Zielke. 2. Fabrik⸗Inſpector 
Reinhold Schiersmann und Alma Frohwerk. 
3. Maſchiniſt Miecislaus Flens und Angela 
agen 4. Schneider Hieronimus E i 
ojeinzti und Marianna Jebrzejewski ivoli 
5. Cementarbeiter Johannes Nehring und 
Slate deeling. 6. ee Carl N 15 en Benutzung. 
ege un ma Heyſe. ‚ e, a ommerwo 1 
5 d. ehelich 7 verbunden: auch Pferdeſtall u. Burfchengel. a 
555 en Brombergerftr. [Elyfium 5 Packer. 
mit Pauline Ida N . uhmacher⸗ m ehöfigung 
meiſter Anton Dybowski mit Sofefine Billiges Logis zu jeder geſr za 
e 5 er haben Brückenſtraße 20 (Keller). 
mit Anna Roſa Kwasniewski. 4. Zimmer⸗ e Hierzu zwei Beilagen und 
ein „Illuſtr. Unterhalt 
ee Juuſtr haltungs⸗ 


Kegelbahn 


Makowieecki. 


— — 
Arenz-karlen. - 


tathskeller Br 


T . empfiehlt feine renovirte 


